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Neue Wege der Türkei
Unterhaltung mit dem türkischen Pressechef

NSK . Der Pressechef der türkischen Regierung weilt ge¬
genwärtig für etwa 14 Tage in der Reichshauptstadt und
gewährte dem Dr . Bn .-Schriftleiter der Nationalsozialisti¬
schen Partei -Korrespondenz im Hotel Adlon eine Unterhal¬
tung , die sich mit allgemeinen deutschen und türkischen Fra¬
gen befaßte . ^ ^ ^Dr . Tör ist ein sehr guter Kenner Deutschlands und be¬
gegnet allen Fragen des Reiches mir außerordentlichem In¬
teresse . In den Jahren 1916—1922 hat er an der Berliner
Universität studiert und zum Dr . der Volkswirtschaft pro¬
moviert . In den Jahren 1928 und 1932 weilte er wiederum
für kurze Zeit im Reiche , wo er während seines letzten
Aufenthaltes die türkische Propaganda - Abteilung auf der
Leipziger Frühjahrsmesse betreute . Gegenwärtig befindet
sich Dr . Tör auf einer Studienreise durch verschiedene euro¬
päische Staaten . Seine Fahrt ging über Athen , Rom und
Paris nach Berlin und wird ihn weiter nach Prag , Wien ,
Belgrad und Sofia bringen .

Es liegt auf der Hand , daß einen Pressechef vorwiegend
Fragen interessieren , die irgendwie in sein eigentliches Ar¬
beitsgebiet fallen . So wünscht Dr . Tör das deutsche Rund¬
funkwesen , die Behandlung der Jugendfrage , die Organisa¬
tion des Tourismus , das deutsche Presseschul - und Zei¬
tungskundewesen kennenzulernen , sich über wirtschaftliche .
Dinge zu unterrichten und nicht zuletzt auch mit maßgeben¬
den Persönlichkeiten des Reichspropagandaministeriums
Fühlung zu nehmen . Es ist nur natürlich , wenn der Presse¬
chef eines Nationalstaates , wie die Türkei , die ebenfalls
den Parteien - und Klassenkampf überwunden Hot, mit be¬

sonderem Interesse das neue Deutschland kennenlernen und
studieren möchte.

Die kemalistische Türkei ist immerhin in der Nachkriegs¬
zeit der erste Staat gewesen , der unter der Führung Kemal
Atatürks eine nationale Revolution erlebt hat , die dieses
Land zu Freiheit und Unabhängigkeit zu führen vermochte .
Mit Stolz weist Dr . Tör in der Unterhaltung darauf hin ,
daß die türkische Revolution auf allen Gebieten kompromiß¬
los durchgeführt worden ist.

Er kommt in diesem Zusammenhang auch auf die in der
Türkei besonders im Vordergrund stehende islamiti¬
sche Kirchenfrage zu sprechen , die dort bekanntlich
eine Regelung in der radikalen Trennung von Kirche und
Staat erfahren hat . Kirchen - und Elaubensfragen sind rein
in die Sphäre der Privatangelegenheiten versetzt worden .
Die staatlichen Maßnahmen sind soweit gegangen , daß auchder Religionsunterricht aus den Schulen verschwunden istund die Pflege des gesamten religiösen Lebens liegt in der
Hand der islamitischen Kirche , die sich andererseits von jeg¬
licher Einmischung in die politischen Dinge fernzuhalten hat .
Diese Neuordnung des Verhältnisses zwischen Staat und
Kirche ging nach den Erklärungen Dr . Tors ohne Schwie¬rigkeiten und ernste Reibereien wohl vorwiegend deswegenin Ordnung , weil sich auch der Staat seinerseits sowohl

'
je¬der anti - wie auch proreligiösen Propaganda enthält . Sei¬

nen sinnfälligen äußeren Ausdruck hat diese Entwicklungin der Beseitigung des Fes gefunden , der als ein besonderesZeichen der Zugehörigkeit zur Kirche galt .
Auch in der Frauenfrage ist bekanntlich eine grund¬legende Wandlung durch die Neugestaltung des türkischenStaates geschaffen worden Während bisher die Frau nurals ein Viertel des Mannes galt , ist sie in der kemalistischenRepublik zu voller Ebenbürtigkeit des Mannes aufgestie¬gen , indem ihr alle Berufe geöffnet wurden . Diese Eman¬zipation trägt aber , wie Dr . Tör ausdrücklich betonte , nichtden Charakter anderer europäischer und sonstiger Staaten ,m denen die Deklarierung der Frauenrechte vielfach politi -

ick>e Hintergründe hatte , die die Frau in dem Streit derParteien einschalteten , um je nach Zweckmäßigkeit und Op¬portunität für den parlamentarischen Kampf und die Klas -
senpolitik bei den Wahlen entscheidenden Stimmenzuwachszu erzielen . Die türkische Revolutionierung der Frauensragerst vielmehr von reinen Menschheits -Gesichtspunkten getr
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. 2 " der Wirtschaftspolitik geht die Türkei
Weisung ihres Führers einen Weg , de

des Landes auch wirtschaftlich u
-̂

iel ist die Schaffung einer natioi
eine Autarkie aufrichten zudochdas Reich des Halbmondes früher ken

des ^ eitlü^ n ^ ^ sogar förmlich ein Finanz ?
hänasn svÄ ? L7 '^ 'bmus Diesen für die Türkei

^ wußte Kemal Atatürk zielkh
Dr Tö ^s Türkei nach den Erklär :E Tors selbstverständlich , ihre Staatsauiträae an

vermögen .
^ wirtschaftlichen Aufgaben zu erf

Aus dieser Haltung heraus ist die Außenpolitik der ke¬
malistischen Türkei zu verstehen , die keine aggressive Welt¬
anschauung vertritt und es ablehnt , sich in die inneren An¬
gelegenheiten anderer Staaten einzumischen . Die Devise Ke¬
mal Atatürks ist „Frieden im Aeußeren und Frieden im In¬
neren "

. Die Befreiungsbewegung unter seiner Führung ist
nicht als ein militärischer Sieg , sondern darüber hinaus als
eine kulturelle und wirtschaftliche Umwälzung zu verstehen ,die eine unterdrückte Nation endlich selbständig , frei und un¬
abhängig machte . Unter diesen Voraussetzungen wird in An¬
kara eine zwischenstaatliche Politik betrieben , die vor einer
Zusammenarbeit auch mit Staaten , in denen entgegenge¬
setzte Weltanschauungen das Zepter führen , nicht zurück¬
schreckt. Das Regime Atatürks duldet weder Parteien im
eigenen Lande noch die Propagierung von Ideen aus dem
Auslande , die der befreiten türkischen Nation irgendwie
schädlich sein oder gefährlich werden könnten .

Sie Genfer EnWeiiMS
Der Entschließungsentwurf

London . 3 . Aug. Reuter meldet aus Genf , der Entwurf der
Entschließung : n »einer endgültigen Form sehe die Wicorrauf -
nahme des Schlichtungsverfahrens wegen der Crenz-
zwstchenfälle , die Ernennung eines fünften Schiedsrich¬
ters und eine Sondersitzung des Völkerbunds¬
rares am 4 . September vor .

Der zweite Teil der Entschließung verweise auf die Entschlie¬
ßung des Völkerbundsrates vom 28 . Mai , wonach die Schlichtungdes Streites entsprechend Artikel 5 des Vertrages von 1928
zustandegebracht werden sollte. In dieser Weise sei die ursprüng¬
lich geplante Erklärung , daß keine Gewaltanwendung erfolgen
dürfe , umgangen worden . Ferner erklären sich die drei Mächtebereit , auf Grund des Vertrages von 1906 Verhandlungen zuführen Die Verhandlungen zwischen den drei Mächten würden
voraussichtlich in der nächsten Woche in Paris beginnen . Eng¬land und Frankreich wünschten dringend , daß sie nicht bis über
den 4 September hinaus in die Länge gezogen würden . Fallsdie Dreimächte-Verhandlungen nicht zu einer Vereinbarung füh¬ren sollten, werde am 4 . September der Hauptkampf beginnen .

»
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " be¬

urteilt das Ergebnis wie folgt : Nichts , was geschehen ist , berech¬
tigt zu der Hoffnung , daß eine schließlich« friedliche Regelung in
Sicht sei . Ein Merkmal der Verhandlungen war die wirkliche
Wiedergeburt des engsten Einvernehmens zwischenFrankre ' chund Großbritannien Ferner war es von
Anfang an klar , daß Sowjetrußland bereit ist , seinen ganzen Ein¬
fluß zugunsten der von der französischen und der britischen Po¬litik erstrebten Ziele zur Geltung zu bringen .Der Berichterstatter des „Oeuvre " meint , Mussolini habe in¬
sofern einen großen Erfolg errungen , als England nicht m -hrdarauf bestehe , die Dreipr -Verhandlungen mit dem Völkerbund
zu verbinden . Diese große Konzession Englands sei jedoch dadurcherkauft worden , daß Italien sich mehr oder weniger verpflichtethabe , auf der nächsten Ratssitzung am 4 . September dü Abes¬sinien-Frage von Grund auf zu behandeln . Hält ?, man jetz : be¬reits im Rat das Eesamtproblem aufgerollt und Italien mit
wirtschaftlichen oder finanziellen Sanktionen gedroht , würde
Mussolini sich so gut wie verpflichtet gesehen haben , in 14 Tagenden Krieg zu beginnen . In vier Wochen aber könnten die finan¬ziellen Schwierigkeiten Italiens besonders durch die Entwertungder Lira im Auslande so groß geworden sein , daß sie ernsthaftdie Pläne Mussolinis hindern könnten, ganz abgesehen davon ,daß bis dahin der von Paris und London klar ausgesprocheneWille , sich einem afrikanischen Kriege zu widersetzen , eine heil¬same Wirkung ausüben werde.

Von Poris aus beurteilt „Le Jour " die Lage wie folgt : Alle
Anstrengungen der friedliebenden Völker müssen darauf gerichtetsein , das Protektorat Italiens über Abessinien

Kurze Tagesübersicht
Auf die Protestnote Polens wegen der Danziger Zoll¬

maßnahmen hat der Danziger Senat eine Antwortnote nach
Warschau übersandt , in der die Stellungnahme Danzigs
klargelegt wird .

*
Daraufhin hat Polen die Grenzen für die Einfuhr sämt¬

licher Waren aus dem Gebiet der Freien Stadt Danziggesperrt .
*

8n Essen fand der Gautag der NSDAP , statt , bei deinam Samstag und Sonntag die Reichsminister Dr . Frick undDr . Göbbels in großen Kundgebungen sprachen.
«

Der Völkerbundsrat hat mit einer Sitzung am Samstagferne gegenwärtige Tagung beendet . Es wurden zwei En »-
schließungen über den italienisch - abessinischen Konflikt an¬
genommen .

Der Kaiser von Abessinien hat die von Eden und L -rval
ausgearbeiteten Völkerbundsvorjchläge angenommen .

oyne Blutvergießen zu si che r"n. Wenn Genf imstande
ist, dies zu erreichen, würde es für zehn Jahre seine Existenz¬
berechtigung verlängern , die bedroht und sehr heikel bleibt .

Pertinax bezeichnet die Einigung schonungslos als eine zwei¬
deutige , hinkende Kombination , die jeder nach feiner
Art auslegen könne. Ihr einziger Vorzug sei, daß sie eine ge¬
fährliche Kurve ohne Katastrophen überwunden habe und daß
die französischen und britischen Diplomaten vier Wochen
Zeit gewonnen hätten . „Die großen Tage des Völkerbun¬
des sind vorüber , wenn er überhaupt je große Tage gehabt hat ",
schließt Pertinax seine pessimistischen Betrachtungen .

Daß man in Völkerbundskreisen selbst über die Behandlung des
Streitfalles unzufrieden ist , bestätigt der Sonderberichterstatterdes „Journal "

, der abfällige Bemerkungen des türkischen Rats¬
mitgliedes und des portugiesischen Außenministers über die in
Genf beliebte Methode widergibt .

*

Enttäuschung iu Addis Abeba
London , 3 . Aug. Der „Times"-Korrespondent in Addis Abeba

meldet , die in Genf erörterten Pläne hätten in abessinischen
Kreisen Enttäuschung und stellenweise sogar Verbitterung ver¬
ursacht. Die extreme Auffassung sei, daß der Genfer Plan die
Lage unverändert laste und daß das wahrscheinliche Ende die
Einteilung Abessiniens in Einflußzonen seinwerde. In diesem Falle werde Wider st andbiszumEnde
geleistet werden . Die gemäßigten Kreise seien dagegen der Mei¬
nung , daß alles davon abhänge , wie weit der Vertrag von 1906
angewendet werde . Wenn die britische Methode befolgt werde,von der inan glaube , sie wolle, das Italien Zugeständnisse er¬
halle , die für Abessinien annehmbar seien , dann brauche kein Ein¬
wand erhoben zu werden . Wenn der Vertrag aber für andere
Zwecke benutzt werde, dann würden auch die Gemäßigten Wider¬
stand leisten.

6WMlW j« Gevf
Zwei Entschließungen

Genf , 4 . Aug. Der Völkerbundsrat ist am Samstag abend zueiner öffentlichen Sitzung zusammengetreten , die zugleich Eröff-
nungs - und Schlußsitzung der gegenwärtigen Tagung war . Es
wurden zwei Entschließungen vorgelegt .

Die zweite , die die politisch wichtigere ist , lautet folgender¬
maßen : „Der Rat beschließt , in jedem Falle am 4. September
zusammenzutreten , um die allgemeine Prüfung der Beziehungen
zwischen Italien und Abessinien nach ihren verschiedenen Seiten
aufzunehmen.«

Die erste , längere Entschließung befaßt sich ausführlich mit
der Fortsetzung der Schlichtungs- und Schiedsverhandlungen . Sie
hat folgenden Wortlaut :

Der Rat bezieht sich aus seine Entschließungen vom 25. Mai
1935 über die Regelung des Streites , der zwischen der italieni¬
schen uird der abessinischen Regierung infolge des Zwischenfalles
von Ualual entstanden ist. Diese Regelung sollte nach der in
Artikel 5 des italienisch-abessinischen Vertrages vom 2. August1928 bestimmten Methoden herbeigeführt werden . Der Rat
stellt fest, daß die Arbeiten des Schlichtungs - und Schiedsaus -
»chusses unterbrochen worden sind und Laß zur Ermöglichung ihrer
Wiederaufnahme die beiden beteiligten Regierungen sich an den
Rat mit dem Ersuchen gewandt haben , die Vereinbarungen der
beiden Regierungen hinsichtlich der genauen Tragweite des Auf¬
trages des Ausschusses zu interpretieren . Der Rat will keinerlei

I Urteile über die Haltung der Vertreter der beiden Regierungen
vor dein genannten Ausschuß oder über die Stellungnahme der
Mitglieder dieses Ausschusses abgeben ; er ist der Auffassung,
daß die Zuständigkeit des Ausschusses aus den Vereinbarungen
zwischen den Streitparteien beruht und daß sowohl aus den
Noten vom 15 . und 16 . Mai 1935 sowie aus den aus der Rats¬
sitzung vom 25 . Mai abgegebenen Erklärungen hervorgeht , daß
die beiden Parteien nicht darüber einig gewesen sind , daß der
Ausschuß die Erenzfragen prüfen oder die Abkommen und Ver¬
träge über die Grenze juristisch interpretieren sollte : infolgedessen
gehört dieser Gegenstand nicht zur Zuständigkeit des Ausschusses .
Der Rat ist infolgedessen der Auffassung, daß seine Entschei¬
dung über den Zwischenfall von Ualual nicht der Lösung der
Fragen vorgreifen darf , die nicht zu seiner Zuständigkeit gehören
und daß er ihr vorgreifen würde , wenn er diese Entscheidung auf
die Auffassung gründete , daß der Ort . wo sich der Zwischenfall
zugetragen hat , entweder unter italienischer oder abessinischer
Souveränität steht. Es bleibt jedoch dem Ausschuß überlasten ,
ohne in eine Aussprache darüber einzutreten , die lleberzeugung
in Betracht zu ziehen, die die örtlichen Behörden auf der einen
oder der anderen Seite über die Souveränität des Ortes des
Zwischenfalles hatten . Auf Grund aller dieser Erwägungen er¬
klärt der Rat , daß der Ausschuß den Umstand nicht zu berücksich¬
tigen hat , ob Ualual der Souveränität der einen oder anderen
Partei untersteht , sondern daß er sich allein an die anderen
Elemente des Streites über den Zwischenfall zu halten hat .

Der Rat niinmt zur Kenntnis , daß die Vertreter der beiden
Parteien ihrem Willen Ausdruck gegeben haben , ein Schlich¬
tungs - und Schiedsverfahren unter den in Artikel 5 des Ver¬
trages von 1928 festgesetzten Bedingungen wieder aufzunehmen .
Der Rat nimmt die Erklärung der beiden Parteien zur Kennt¬
nis , nach der die vier Mitglieder des Schlichtungs - und Schieds-
ausschusses ohne weitere Frist einen fünften Schiedsrichter be-



nennen werden , dessen Ernennung für die Durchführung ihrer
Arbeit nötig werden könnte. Der Rat rechnet damit » batz dieses

Verfahren vor dem 1. September 1835 mit der Regelung des

Streites abgeschlossen sei» wird und fordert die beiden Regie¬

rungen auf, ihn von dem Ergebnis spätestens am 1. September
1935 in Kenntnis zu setzen .

Die Sitzung selbst nahm folgenden Verlauf : Zu Beginn teilte

der Ratspräsident Litwinow mit , daß die vorliegenden Ent¬

schließungsentwürfe das Ergebnis der Besprechungen der an dem

Konflikt hauptbeteiligten Staaten sind , die er nunmehr zur Dis¬

kussion stelle.
Als erster ergriff der abessinische Vertreter Iöze das Wort

und erklärte dag Abessinien im Interesse des Weltfriedens sich

veranlaßt sehe, ein großes Opfer zu bringen . Der Text der

Resolutionen spreche eine deutlich « Sprache , aber die abessinische
Regierung wolle dem Rat nochmals den Beweis ihres Ver¬
trauens und ihres guten Willens bringen und ihm die

Lösung der schwierigen Aufgaben erleichtern , die er im Interesse
der Aufrechterhaltung des Friedens unternommen habe .

Der italienische Delegierte Baron Aloisi erklärte , die
erste Entschließung anzunehmen . Was jedoch die
zweite Entschließung anlange , die sich auf die Ratstagung vom
4 . September bezieht, so werde er sich der Stimme enthalten .
Die Gründe dafür , so erklärte Baron Aloisi . gehen klar aus
seiner Erklärung hervor , die er in der Eehennsitzung des Rates
am 31. Juli abgegeben habe.

Der französische Ministerpräsident Laval stellte fest, daß die
Verhandlungen sich sehr schwierig gestaltet haben . Die Ernen¬
nung des fünften Schiedsrichters berechtige den Rat zu der Hoff¬
nung , daß alles getan werde , um den Zwischenfall von Ualual
endgültig zu regeln .

Der englische Delegierte Eden gab folgende Erklärung ab :
Im Namen der britischen Regierung im Vereinigten Königreich
befürworte ich die Annahme der uns vorgelegren Entschließun¬
gen. Ich tue das in dem Glauben , daß das geplante Verfahren
die besten Aussichten auf die Herbeiführung einer
friedlichen Lösung der Differenzen zwischen Italien und
Abessinien bietet . Eine solche Lösung wird von allen Ländern
der Erde sehnlichst und dringlichst erwartet . Wir alle hoffen,
daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten in befriedigender Weise
beseitigt werden . Sollte dies jedoch unglücklicherweise nicht der
Fall sein , so wird es eine Pflicht des Rates sein , die Gesamt¬
frage , wie sie dann besteht, zu behandeln .

Litwinow erklärte , er habe mit Befriedigung festgestellt,
daß die beteiligten Mächte einig geworden sind , untereinander in

Verhandlungen einzutreten . Er sprach zugleich im Namen des
Rates die Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang dieser Ver¬

handlungen aus .
Von den übrigen Ratsmitgliedern ergriffen nur die Vertreter

Dänemarks und Abessiniens das Wort , um ihrer Befriedigung
über die Erzielung der Einigung und ihrem Wunsch für das

Gelingen der kommenden Verhandlungen Ausdruck zu geben.

Hierauf wurden die Entschließungsentwürfe zur Abstimmung
gestellt. Die erste Entschließung (Fortsetzung des Schlichtungs¬
und Schiedsverfahrens ) wurde einstimmig angenommen . Bei

der zweiten Entschließung, die die Prüfung des Eesamtproblems
am 4. September d . I . vorsieht, enthielt sich der italie¬

nische Vertreter der Stimme . Nach der Geschäftsord¬
nung gilt diese Entschließung gleichfalls als einstimmig
angenommen .

Litwinow schloß hierauf die Sitzung des Rates und zugleich
die Tagung mit Worten des Dankes an die Vertreter Frank¬
reichs und Englands für ihre ausgezeichnete Arbeit .

«

Abessinien nimmt BöikerbundoorschlSge an
London , 4 . Aug . Der Kaiser von Abessinien teilte dem Reuter -

Vertreter in Addis Abeba folgendes mit :

„Ich habe meinen Vertreter in Genf angewiesen , die von Eden

und Laval ansgearbeiteteu Völkerbundsvorschläge anzunehmen ."

«

Neue Erregung in Rom
Ueberfiille auf Misficnsstationen

Rom , 4 . Aug . Hier werden Nachrichten aus Dschibuti ver¬

öffentlicht , wonach die bei Harrar im Innern Abessiniens ge¬
legene französische Missionsstation Dubbo von bewaffneten Abes¬

siniern geplündert und in Brand gesteckt worden sei . Zwei wei¬
tere französische Missionsstationen im Gebiete von Sidamo und
Uollamo seien ebenfalls heftigen abessinischen Angriffen aus¬

gesetzt gewesen. Der oberste Geistliche dieser Station , der apo¬

stolische Präfekt Frankreichs , Monsignore Jarousseau , sei hierbei
von den abessinischen Bewaffneten bedroht worden.

Eine große Sehnsucht
Roman von Mari « Blank - Eismann .

s Nachdruck verboten

„Wir Haffen , datz Lu dich aus Schloß Falkenberg recht
wohl fühlen wirft , Vera .

"
Vera spielte nachlässig mit der seidenen Schnur ihres

Monokels , hielt ihre Augen ein wenig gesenkt , denn sie
wußte genau , Latz ihre langen , seidenen Wimpern beson¬
ders faszinierend wirkten , wenn sie die Lider nur halbge¬
öffnet hielt . Sie schwieg eine flüchtige Sekunde , dann

schaute sie mit schwermütigen Blicken Harald an und sagte :

„Ich habe mich unbeschreiblich daraus gefreut , Schloß
Falkenberg kennenAulernen. Jutta hat mir einst in der

Pension viel von dem Besitz erzählt , und auch Sie schwärm¬
ten von Ihrer schönen Heimat , Herr von Falkenberg» als
wir damals gemeinsam die Ostasienfahrt machten. Erin¬
nern Sie sich noch der herrlichen, warmen Nächte , die uns

oft sentimental stimmten, wenn wir Seite an Seit « an
der Reeling lehnten ?"

Vera von Maronoff war bei diesen Worten nahe an

Harald heran getreten . Deutlich verrieten ihre Augen die
Gedanken hinter ihrer weißen Stirn . „Dich liebe ich —

um deinetwillen bin ich hierher gekommen,"

Harald von Falkenberg wurde es heiß unter den bren¬
nenden Blicken dieser Frau .

Ehe er zu antworten vermochte , erschien der alte Se¬

bastian und wandte sich diskret an Harald , indem er er¬
klärte:

„Soebeen ist ein Herr Max Vogel gekommen und

wünscht , in einer dringenden , geschäftlichen Angelegenheit
empfangen zu werden - "

Jutta erbleichte , faßte nach dem Arm Haralds , um ihn
zurückzuhaiten und rief :

,-Laß mich mit diesem Mann sprechen , Harald , denn
ich habe bisher alle geschäftlichen Dinge erledigt .

"

Doch Harald schüttelte hastig den Kopf.

Obwohl hier noch nähere Einzelheiten fehlen , haben diese Nach¬
richten große Aufregung und Beunruhigung in Rom hervorgeru¬
fen , Man erklärt , daß durch die Vorgänge erneut die abessi¬
nische Angriffslust bewiesen sei , es sei wohl auch mit weiteren
abessinischen Feindseligkeiten zu rechnen .

EuM der NSDAP, ill Wen
Reichsminister Dr. Frick sprach

Essen , 4 . Aug . Im Rahmen des Essener Gautages fand am
Samstag die Massenkundgebung der Beamten und Lehrer der
DAF . statt .

Gauleiter Terboven wies einleitend auf die Bedeutung
des zehnjährigen Kampfes für das neue Reich hin , auf den
Kampf um die Gewinnung aller Deutschen und vor allen Dingen
des deutschen Arbeiters für den Nationalsozialismus.

Dann hielt
Reichsminister Dr . Frick

eine Rede , in der er u . a . sagte : Das nationalsozialistische Deutsch¬
land erfreut sich im Auslande und vor allem in der auslän¬
dischen Presse einer Aufmerksamkeit, die kein anLeres Land
in der Welt aufweisen kann. Wir wären für dieses außer¬
ordentliche Interesse dankbarer , wenn es mehr von dem Geist der
christlichen Nächstenliebe getragen wäre , und nicht von feind¬
seligen Gefühlen . Es wird immer noch eine dunkle Greuelhetze
im Ausland gegen das Dritte Reich getrieben . Ast das gerechte
und gleichmäßige Behandlung , wenn in Irland oder Schott¬
land , wo der Religionskrieg ausgebrochen ist oder wenn alle
Länder der Welt außer Deutschland unter bolschewistischen Acff-
ständen und Streit Blutopfer zu bringen haben , darüber die
Weltpresse glatt hinweggeht , ohne viel Aufhebens davon zu
machen . Wenn aber auf der anderen Seite auch nur ein Jude
aus dem Kurfürstendamm in Berlin etwas unsanft angerempelt
wird , daß dann die ganze Weltpresse voll ist von Programm
m Deutschland?

lieber die vom Ausland erhobenen Vorwürfe einer angeblichen
Judenverfolgung in Deutschland erklärte er : Die Inüensrage
wird langsam , aber sicher so gelöst werden , wie es das Pro¬
gramm der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Vor¬
sicht. Sij wird vollkommen legal gelöst werden , und ich möchte
ausdrücklich vor wilden Einzelaktionen warnen , die uns nur
schädigen und den Enderfola gefährden können.

Auch zu der angeblichen Verfolgung der Katho¬
liken in Deutschland nahm der Minister Stellung . Ich lehne
hier ausdrücklich jeden neuen Kulturkampf ab und es ist mir
nicht bekannt , daß der Führer bis heute den Programmsatz oon
1920 der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , wonach
die Partei für ein positives Christentum eintritt . aufgehoben
hätte . Es besteht also nach wie vor zu rechtens . Das aber muß
ich allerdings sagen, wir verlangen auch von den Kirchen in
Deutschland, ebenso von der katholischen wie von der protestall¬
tischen , daß sie sich rückhaltlos in den nationalsozialistischen Staat
einordnen und für den nationalsozialistischen Staat und seine
Staatsführung eintreten . Wir wachen eisern darüber und wer¬
den es nicht zulassen, daß die Kirchen sich in die Staatspolitik
einmischen . Die Politik machen ausschließlich die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei und der Führer Adolf Hitler .

Zu anderen Behauptungen der ausländischen Presse im Zu¬
sammenhang mit dem verschiedentlich notwendig gewordenen
Vorgehen gegen den Stahlhelm erklärte Minister

Frick : Ich stell« als eine unbestreitbare Tatsache fest, daß der

Stahlhelm vielfach, sicherlich ohne und gegen den Willen seiner

Bundesführung , zum Sammelbecken staatsfeindlicher oder die

Partei ablehnender Elemente geworden ist. Es wurde deswegen

auch verschiedentlich von Reichsstatthaltern und Oberpräsidenten
der Stahlhelm in verschiedenen Teilen des Reiches verboten ,
und ich habe schon wiederholt den verantwortlichen Stellen des

Stahlhelms gesagt, daß die Aufgaben des Stahlhelms durch die

Tat des Führers vom 16. März 1935 , mit der Einführung der

allgemeinen Wehrpflicht , eigentlich erfüllt seien und ich würde

als die beste Lösung finden , und ich möchte hoffen und wünschen,
daß daraus die Bundesführung die Schlußfolgerung zieht und

von sich aus den Stahlhelm auflöst , oder überiührt
in einen allgemeinen Soldatenbund , wodurch dann dieser lei¬

dige Streitpunkt am besten aus der Welt geschafft würde .

Dr . Frick beschäftigte sich sodann kurz auch mit den Frei¬
maurerlogen . Es paßt nicht, erklärte er , in das Dritte
Reich, datz man hier noch einen Geheimbund hat mit dunklen

ist meine Pflicht, dir diese Bürde abzunehmen,
Jutta .

"
Er bat Vera von Maronoff :
„Sie verzechen » gnädige Frau » wenn ich Sie jetzt mit

Miner Schwester allein lasse. Ich Haffe , die geschäftliche
Angelegenihell rasch erledigen zu können und stehe dann

gern zu ihrer Verfügung .
"

Er verbeugte sich formell vor Vera und folgte dann dem
alten Sebastian .

Auch Frau Christine OverhcHfs Augen füllten sich mit
heißen Tränen , als sie Las Schluchzen ihres Kindes hörte .

» Mein armes , armes Kind -
Da schrie Regina qualvoll auf.
„Ich bin ja so unglücklich , Mutter , so namenlos un¬

glücklich.
"

Frau Christine nahm neben ihr Platz und tröstete:

„Wie gang anders hatte ich mir deine Heimkehr ge¬
dacht! Wer du wirst vergessen , daß die Begegnung mit
Falkenberg einen Schatten auf unsere Wlederfehensfreude
warf .

"

„Ach, Mutter , ich liebe ja Harald von Falkenberg .
"

Frau Christine taumelte jäh auf .
,Regina das ist unmöglich - "

Traurig schüttelte das junge Mädchen den Kopf.

» Nichts ist unmöglich , Mutter , Gott Amor hat unsere
Herzen zusammengeführt , in einer Stunde , in der wir
nichts davon wußten , daß ich eine Overhof und er ein Fal -
kenberg sei .

"
Mit fliegenden Worten begann Regina zu erzählen.

Nichts verschwieg sie . Frau Christtine Overhof aber faß
wie gelähmt und starrte ihr Kind an , und als Regina er¬
schöpft schwieg, strich sie sich mit einer unendlich müden
Haniddewegung über die Augen.

Regina aber barg schluchzend ihr Gesicht in den Schoß
der Mutter und flehte :

, -Hilf mir , Mutter , hilf mir - "

Doch Frau Christine schüttelte langsam den Kopf. „Ich

Zielen , und es ist allerhöchste Jett , daß nun auch die Freimaurer¬
logen aus Deutschland verschwinden, genau so, wie sie aus
Italien verschwunden sind . Und wenn diese Erkenntnis in den
Kreisen der Freimaurer nicht selbst allmählich durchdringt , dann
werde ich demnächst in dieser Richtung nachhelsen.

Niemals ist Deutschland besiegt worden , außer durch Deutsche
iclbst, durch ihre Uneinigkeit . Deswegen ist es so wichtig, datz
das ganze deutsche Volk, jeder einzelne Volksgenosse erfatzt wird
va dem Gemeinschaftswillen , von der wahren Volksgemeinschaft,
daß sich jeder Volksgenosse in einer Lebens - und Schicksalsgemein-
sthast verbunden fühlt mit der Gesamtheit und daß diese Ein¬
heit immer mehr vertieft wird , bis der letzte Volksgenosse ein
echter und wahrer Nationalsozialist geworden ist.

Mit begeisterter Zustimmung nahm die Menge die Rede des
Ministers auf.

Note Danzigs an Pole«
Begründung des Danziger Standpunktes

Danzig , 4 . Aug. Die polnische Regierung hatte durch ihren
diplomatischen Vertreter in Danzig , Minister Papse , beim Dan¬
ziger Senatspräsiöenten Greiser gegen die Anweisung der Dan¬
ziger Regierung an das Landeszollamt , die Einfuhr lebenswich¬
tiger Waren zollfrei in das Gebiet der Freien Stadt einzuführen ,
Einspruch erhoben . In der Begründung heißt es, daß
Danzig von sich aus die Angelegenheit vom wirtschaftlichen
auf das politische Gebiet verlagert habe . Außerdem hatte Polen
um eine offizielle Stellungnahme zu dem Danziger Schritt ge¬
beten . Diese Stellungnahme ist , wie die Pressestelle des Senats
mitteilt , der polnischen diplomatischen Vertretung am Samstag
in Form einer Note übersandt worden , in der es u . a . heißt :

„Herr Minister ! In der Unterredung , die ich am 31 . Juli
d . I . mit Ihnen hatte , habe ich nochmals die grundsätzliche Be¬
reitwilligkeit der Danziger Regierung zum Ausdruck gebracht,
mit der polnischen Regierung über den gegenwärtigen Zustand
zu verhandeln . Mit Bedauern habe ich dabei aus Ihren Erklä¬
rungen entnommen , Saß die polnische Regierung nicht bereit ist,
die Verordnung des polnischen Finanzministers vom 18. Füll
d . I . aufzuheben , deren Vorteil oder gar Notwendigkeit für
Polen weder ersichtlich , noch von der polnischen Regierung dar¬
zulegen versucht ist. Für Danzig dagegen bedeutet die Verord¬
nung Lahmlegung der Einfuhr über den Danziger Hafen, Wie¬
derausrichtung einer wirtschaftlichen Grenze zwischen Danzgi und
Polen und Zerstörung der Danziger Zahlungsbilanz .

Die Existenzgrundlage der Freien Stadt , die zu er¬
halten nach dem Versailler Vertrag und nach den zu seiner Durch¬
führung geschlossenen Verträgen Pflicht der polnischen Regierung
ist, ist durch das Verhalten der polnischen Regierung selbst i n s
Wa n k e n g e b ra ch t . In dieser Lage äußerster Not für Staat
und Wirtschaft besteht für die Freie Stadt nicht mehr die Mög¬
lichkeit . eine abwartende Haltung einzunehmen.

Im Bewußtsein ihrer Verantwortung Hot die Danziger Re¬
gierung sich gezwungen gesehen , nunmehr ihrerseits diejenigen
Anordnungen zu treffen , die allein noch geeignet sind , die von
der polnischen Regierung herbeigesührte Notlage zu beseitige»»
Die Danziger Regierung wird nunmehr die Einfuhr solcher
Waren , die für die Erhaltung der Wirtschaft und des Staates
nicht entbehrt werden können, zollfrei in das Gebiet der Freien
Stadt Danzig hineinlassen . Sie hat dem Landeszollamt ent-
jprechende Weisungen zugehen lasten.

Die Danziger Regierung stellt fest, daß durch die Maßnahmen
der polnischen Regierung die Existenzgrundlage der Freien Stadt
und damit Ser Versailler Vertrag angetastet ist.
Die Maßnahmen der Danziger Regierung zielen lediglich da¬
rauf ab , die gestörte Wirtschaftslage wieder herzustellen und
dadurch die Existenzgrundlage der Freien Stadt , die ihr durch
den Versailler Vertrag gewährleistet ist. zu erhalten . Die Maß¬
nahmen der Danziger Regierung sind daher ausschließlich wirt¬
schaftlicher Natur und darauf berechnet, zu verhüten , daß durch
eine Wirtschaftskatastrophe das Danziger Statut ins Wanken
gebracht wird .

Die Regierung der Freien Stadt gewährleistet nach wie vor
der Republik Polen den freien Zugang zum Meer . Die Danziger
Zollverwaltung wird daher dl« Ueberweisung von Waren , die für
Polen bestimmt sind , in zöllnerischer und steuerlicher Beziehung
in der gleichen Weise vornehmen , wie dies bisher geschehen ist.
Ebenso wird sie die Erhebung von Ausfuhrzöllen und die Fest¬
stellung von Vergütungen , an denen Polen in Danzig ein In¬
teresse haben sollte, bewerkstelligen. Die Rechte des Hafenaus -
schusses und der Eisenbahn bleiben gewährleistet ."

In der oben wiedergegebenen Note hat also entsprechend den
Tatsachen, wie in maßgebenden Kreisen Danzigs betont wird .

kann dir nicht helfen, mein Kind. Der Haß der Overhof Hst
stärker als die Liebe.

"

„Dann werde ich an diesem Hasse sterben, Mutter ."

Da aber umklammerte Frau Christine ihr Kind, preßte
es so fest an sich , als sollte keine Macht der Erde es ihr
nehmen können. Dann schluchzte sie :

„Einmal schon ist um einer solchen Liebe willen großes
Unglück über den Overhof gekommen und dadurch der Haß
der Overhos gegen die Falkenberg heißer denn je entbrannt ."

Regina schaute mit tränenvevschleierten Augen zu ihrer
Mutter auf : „Sprichst du von Tunte Sabine ? "

Frau Christine nickte.
„Ja , auch sie liebte einen Falkenberig.

"

„Was soll daraus werden ? Wie soll das alles enden?
Ich weiß es nicht . Mir ist es, als müßte die Welt unter-

g.Hen , wenn ich Regina wieder verlieren sollte, die mir

höchstes Gut bedeutet.
"

Don außen waren rasche Schritte zu hören , die sich der
Tür näherten . Harald wollte sich hastig zur Flucht wenden
und durch die entgegengesetzte Tür das Zimmer verlassen.
Aber Jutta hielt ihn am Arm fest :

„Vera kommt . Sie ist Gast unseres Hauses , und ich ver¬

lange von dir , daß du augenblicklich gutmachst, was du bei

ihrer Ankunft versäumt Haft .
"

Harald vermochte nicht zu antworten , denn Vera von

Maronoff betrat in diesem Augenblick das Zimmer . Jutta

aber sah mit Erschrecken , welcher Widerwille sich beim An¬

blick dieser Frau im Gesicht des Bruders bemerkbar macht« .

Sie fürchete einen neuen peinlichen Zwischenfall, eine Wie¬

derholung jener unliebsamen Szene beim Empfang Veras ,

so daß sie rasch erklärte :
^-Erzähle mir davon , Mutter . Jetzt bin ich kein Kind

mehr , jetzt muß ich endlich erfahren , warum der Vater am

Todestag von Tante Sabine stets den ganzen Dag und die

ganze Nacht in deren Zimmer verbringt , warum dieses

Zimmer unverändert bleibt und Vater auf ihren Grabstein

schreiben ließ : „Meine Rache wirb über euch kommen !
"

(Fortsetzung folgt .)



die DanMer Negierung zum Ausorua gemacht. daß sie zu ihrem
Vorgehen lediglich infolge der polnischen Zollverordnung ge¬
zwungen worden ist und dag es sich nicht um einen poli¬
tischen Schritt handelt , sondern nur um eine vorüber¬
gehende Mahnahme , zu der Danzig durch die wirtschaktliche Not¬
lage gezwungen worden ist. Danzig hat damit seinen Willen
zur Selbstbehauptung auch in schwerster Zeit bekundet: Selbst¬
mord kann man von ihm nicht verlangen .

'

Sperrung -er polnischen Grenze
für die Einfuhr aus Danzig

Danzig , 4. Aug. Die polnischen Zollstellen an der Danzig-
polntscheu Grenze haben ab Samstag mittag 12 Uhr die Grenze
für die Einfuhr sämtlicher Waren aus dem Gebiete der
Freien Stadt Danzig nach Polen gesperrt . Der Warenver -
oerkehr in umgekehrter Richtung wickelt sich weiterhin un¬
gestört ab.

WllS ist RlssttWtllk ?
Eine Unterredung mit Professor Dr . Rüdin , München

Ein Mitarbeiter der Kongreh - Korrespondenz hatte
Gelegenheit zu einer Unterredung mit Professor
Rüdin , München . Professor Rüdin gehört zu den
führenden Erbbiologen und Rassehygienikern in
Deutschland. Er ist der Leiter des Kaiser -Wilhelm -
Jnstituts für Genealogie und Demographie in der
Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie in
München.

Es gibt , so führte Professor Rüdin im Verlauf der Unter¬
redung aus , zweierlei Arten von Bevölkerungspolitik : die quan¬
titative und die qualitative . Man kann auch sagen , es gibt in
der Rassenhygiene negative und positive Mahnahmen . Die ne¬
gativen Maßnahmen haben den Zweck, die Geistes- und Erb¬
krankheiten zu beseitigen und auszurotten , etwa durch Sterili¬
sation oder durch Abraten von ungesunden Ehen . Ebenso wichtig
ist natürlich die positive Aufgabe , die in erster Linie in der För¬
derung der unbelasteten und erbgesunden Menschen und Fami¬
lien besteht . Durch die negative Rassenhygiene wird Platz frei
für die Gesunden. Diese Erkenntnis ist von größter Wichtigkeit
für die Praxis der Bevölkerungspolitik . Darum muh auch ein«
Rasse bis in alle Ewigkeit Rassenhygiene treiben , will sie nicht
zugrunde gehen. Hieraus ergibt sich auch die Folgerung , dah
eine innige Wechselbeziehung zwischen der negativen (ausmer¬
zenden) Rassenhygiene und der positiven ( fördernden ) besteht .

Der Sinn der Rassenhygiene ist die Erhöhung des Durchschnirts
der Bevölkerung . Hieraus ergibt sich eine weitere überaus wich- .
tige Folgerung : die Hebung des Durchschnitts wird dazu führen,
dah auch der minderwertige Flügel innerhalb der Bevölkerung
gehoben wird . Dieser Gesichtspunkt ist außerordentlich bedeut¬
sam , da minderwertige Menschen für den Staat und die Rege¬
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse nicht notwendig sind . Bei
guter Disposition des Arbeitsprozesses , der Eüterverteilung und
des Konsums kann man sehr wohl auf die minderwertigen Teile
der Bevölkerung verzichten. Man sieht hieraus , wie die Rassen¬
hygiene in einer sehr engen Beziehung zu der Regelung oer
"Menschlichen Lebensbedürfnisse steht .

Die Sittlichkeit und die objektive echte Humanität der Rassen¬
hygiene liegt in folgender Tatsache einbegriffen : Die Natur ver¬
nichtet die lebensuntüchtigen organischen Wesen mit einer furcht¬
baren Grausamkeit . Der Mensch kann aber nicht mir derselben
Grausamkeit dafür sorgen, dah minderwertige Personen aus¬
gemerzt werden , so wie dies die Natur macht . Aus diesem Grunde
müssen die Menschen darauf bedacht sein , die minderwertigen
Geschlechtszellen auszumerken . Das ist Rassenhygiene , das rst
darüber hinaus die humane Lösung der Rassenhygiene . Not¬
wendig , aber human ist die Verlegung der Ausmerzung der min¬
derwertigen Personen auf die Ausmerzung der minderwertigen
Geschlechtszellen . Diese Ethik kann sich mit der allerhöchsten Sitr -
lichkeit auf der Welt messen . Wir packten das Problem bei der
Keimauslese an .

Dem Ausland gegenüber sei festgestellt , dah die deutschen
Rassenhygieniker den tiefsten Frieden in der Welt wünschen ,
denn der Krieg merzt gerade die Tüchtigsten aus !

Zum Schluß der Unterredung gab Professor Rüdin seiner offe¬
nen Freude oarüber Ausdruck, dah zu dem Internationalen Kon¬
greß für Bevölkerungswissenschast viele Ausländer nach Deutsch¬
land und der Reichshauptstadt kommen werden . Die deutschen
Bevölkerungspolitiker und Erbbiologen wollten keinem Aus¬
länder ihre Ansichten aufzwingen . Die deutschen Rassenhygie¬
niker wünschten in erster Linie für Deutschland zu arbeiten , sie
wünschen aber auch , dah man dem deutschen Volk keine fremden
Ansichten aufzwingt .

Der rialiWalfoziattstische Vesrelungsmarsch
München, 3 . Aug. Im Namen der Stadt München erläßt der

Vorsitzende der nationalsozialistischen Stadtratsfraktion , Christian
Weber , folgenden Aufruf :

Am 9. November jährt sich zum zwölften Male der für Volk
und Vaterland geschichtlich denkwürdige Tag , an dem im Jahre
1923 unser Führer Adolf Hitler , gefolgt von seinen getreuen
Mitkämpfern , in München den ersten nationalsozialistischen Be¬
freiungsmarsch vom Bürgerbräukeller durch das Tal über den
Marienplatz zum Odeonsplatz durchgeführt hat . Für alle Zeiten
und alle Geschlechter kündet das Mahnmal an der Feldherrn¬
halle von jenen unerschrockenen Streitern der Bewegung , die
durch ihren opferfreudigen Tod die heihersehnte Stunde der Frei¬
heit und Einigkeit des deutschen Volkes mit vorbereitet Haben .

Zur Erinnerung an diesen für die Geschichte der Bewegungund das Schicksal des Deutschen Reiches und Volkes entscheiden¬den Tag wird am kommenden 9 . November d . I . der Marschvom Bürgerbräukeller zum Odeonsplatz erfolgen . An der Spitzedes Zuges wird , wie 1923 und 1933, wiederum der Führer
marschieren.

Einladung zur Teilnahme an diesem Erinnerungsmarsch er¬geht : 1 an alle , die sich im Besitze eines Nachweises der tätigenBerlnahme am Befreiungsmarsch des 9 . November 1923 be¬finden : 2 . an sämtliche Reichs- und Gauleiter Deutschlands.

Jeder Deutsche ein Stenograph !
Frankfurt a. M ., 3 . Aug. Stenographen aus allen derSauen und aus dem Auslande sind hier zur Teilnahm1 . Deutschen Stenographentag 1935 zusammengekommen.

wurde mit einem Presseempfang eingeleitetReichsfuhrer der Deutschen Stenographenschaft , Lang - 1
W ^ nrszunachst ^ die Entwicklung und Bedeutung der
Der

^ verbundenen Maschinenschreiben
S enoaröv^ ' 27

° ' ^ ?^ ? ^ ^ ^°be gleich die Bedeutunv enographi« erkannt und verlange heute , dah jeder Anv

aus eine Staats - oder sonstige Behördenstellung durch ein Prll -
sungszeugnis die Kenntnis der Stenographie Nachweisen könne .
Am Samstag und Sonntag würden rund 7909 Stenographen und
799 Maschinenschreiber um die Siegespalme ringen . Auch aus
dem Auslande seien etwa 199 Stenographen zu diesem Treffen
gekommen . Bei dieser Gelegenheit kündigte der Redner an , daß
von nun ab in jedem Jahr in Bayreuth das deutsche Ma¬
schinenschreiben , also die Ermittlung des schnellsten deut¬
schen Maschinenschreibers, stattfinden werde. Im übrigen ent¬
stehe in Bayreuth zur Zeit das Haus der deutschen Stenogra -
phenschast . Das Ziel , so schloß der Redner , das es zu erreichen
gelte , sei : Jeder Deutsche ein Stenograph und jeder Stenograph
ein Maschinenschreiber.

Weltbild (M ) .
Der italienisch- abesfinische Konflikt vor dem Völkerbund

Der abessinische Delegationsführer , Tekle Harvariate , mit Jeze ,
einem der Schiedsrichter in dem italienisch-abesstnischen Konflikt .

OMnisation der WaldbraMekämpfung
Einsatz der SA . , SS . und des NSKK .

Berlin , 3 . Aug . Nachdem die Führung der SA ., SS . und des
NSKK . sich zum Einsatz ihrer Verbände zur Verhütung und
Bekämpfung von Waldbränden bereit erklärt haben , hat nun¬
mehr der Reichsforstmeister bestimmte Richtlinien für die Ver¬
wendung von Einheiten dieser Verbände herausgegeben . Diese
werden einmal als Waldstreifen zur Unterstützung der Forstbe¬
amten an Tagen besonderer Waldbrandgefahr eingesetzt , zum
anderen zur Bekämpfung von Waldbränden selbst herangezo¬
gen, wobei durch einen wohlvorbereiteten Alarmplan ein mög¬
lichst schnelles Eingreifen der Verbände sichergestellt ist Die
Leitung sowohl der Waldstreifen wie auch der Brandbekäm¬
pfung liegt in den Händen des zuständigen Forstbeamten .

Jetzt auch Schweinefleisch im eigenen Satt
Berlin , 4 Aug . Der Reichs- und preußische Minister für Er¬

nährung und Landwirtschaft hat die Reichsstelle für Tiere und
tierische Erzeugnisse angewiesen , aus ihren Beständen in Zu¬
kunft neben Rindfleischkonserven auch Schweinefleischkonserven
abzugeben. Diese können nicht nur , wie die Rindfleischdosen,
im Gewicht von 1 Kilogramm , sondern mit Rücksicht auf kleine
Haushaltungen auch im Gewicht von 1 Pfund abgegeben werden.
Der Kleinverkaufspreis für die Kilodose Schweinefleisch ist auf
1 .60 RM und für die Pfunddose auf 80 Pfg . festgesetzt worden .
Der Absatz erfolgt bis auf weiteres nur durch die Mitglieder
des Fleischerverbandes und durch die Fleischwarenfabriken mit
eigenen Läden .

Wühlarbeit -es politischen Katholizismus
Heimtückischer Angriff gegen die SA .

Münster i . W., 4 . Aug. Die Staatspolizeistelle für den Regie¬
rungsbezirk Müncher teilt mit : Es ist gelungen , einen versteckten
Angriff , der von der „Kolping -Familie " in Werne a . d . Lippe
gegen SA . und andere NS . -Formationen gerichtet wurde , auf¬
zuklären . In der Nacht zum 1 . August wurden in Werne a . d . L . .an katholische Einwohner Flugblätter verteilt , die ein

'

Spotilied auf den Bischof von Münster und ein Hetzlied gegen
die Devisenverbrecher enthielten . Der Verdacht gegen die Ver¬
teiler des Flugblattes richtete sich seitens der katholischen Be¬
völkerung gegen die Mitgücver der SA . und die NS . - Formatio -
nen . Die sofort aufgenominenen Ermittlungen führten zu dem
Ergebnis , daß als Hersteller und Verbreiter dieses Flugblattes
neun Mitglieder der „Kolping - Familie " aus
Werne in Frage kommen . Acht Täter konnten feftgenommen
werden , während der neunte nach Holland flüchtete Alle Betei¬
ligten haben ein Geständnis abgelegt und gaben an , dah sie die
Flugblätter verteilt haben , um die katholische Bevölkerung in
Werne Uber die angebliche kirchenfeindliche Einstellung der
NSDAP , und ihrer Gliederungen aufzuklären . Aus dieser Tat¬
sache ergibt sich klar und deutlich , mit welchen heimtückischen und
hemmungslosen Mitteln der politische Katholizismus seinen
Kampf gegen Staat und Bewegung führt .

Deutsche Äugen- aus aller Wett
besucht die Wehrmacht

Döberitz, 4 . Aug. Einen würdigen Auftakt für die Deutschland-
fahrt der aus dem Lager Kuhlmühle kommenden auslandsdeut¬
schen fugend bildete ein Besuch beim Reichsheer draußen in
Döberitz. Der kommandierende General des 3 . Armeekorps und
Befehlshaber im Wehrkreis III , hatte eine größere Uebung a. n-
gesetzt, um den Jungen , von denen viele zum erstenmal über¬
haupt einen deutschen Soldaten zu Gesicht bekamen, Gelegenheit
zu geben, die verschiedenen Waffengattungen des jungen deut -
fchen Heeres im Gefechtsbild zu «ehe » und anschließend in einem
grotzen Friedcnsbiwach das kameradschaftliche Leben kennen¬
zulernen . Vor der großen Uebung hatten die Deutschlandfahrer
Gelegenheit , dem Richthofen- Geschwader im Fliegerhorst Döberitzeinen Besuch abzustatten .

Eröffnung der Grotzgloümerftratze
Wien , 4 . Aug . Am Samstag wurde die Erohglockner- Hoch-

alpenstraße nach Fertigstellung des letzten Teilstllckes feierlich
dem Verkehr übergeben . Die Straße führt vom Tal der Salzach
ins Tal der Drau , verbindet also den Norden des Tales mit dem
Süden . Von Bruck bei Zell am See gehr die Straße in ununter¬
brochener Steigung bis auf 2500 Meter Höhe, wo zuletzt ein
312 Meter langer Tunnel den Hochtorgrat an der Landesgrenze
Salzburg -Kärnten durchbricht. Dann windet sich die Straße süd¬
wärts in zahllosen Serpentinen nach Heiligenblut . Zum Festakt
hatten sich mit dem Bundcspräsidenten Miklas auch Vizekanzler
Starhemberg , die Mitglieder der Bundesregierung . Vertreter
des diplomatischen Corps , darunter der deutsche Gesaiidte von
P a p e n , sowie Vertreter der Behörden , der Wirtschaft, der In¬
dustrie und viele Kraftfahrer des In - und Auslandes eur-
gesunden.

DrüMe '
chs LeMhMiM ms Len Lonaupakt

Paris , 3 . Aug. Die Außenpolitikerin des „Oeuvre " meldet
aus Genf, daß sich einige Mitglieder der französischen Völker¬
bundsabordnung in diesen Tagen eingehend mit der Frage des
Donaupaktes beschäftigt haben . Vor etwa 14 Tagen habe das
französische Außenministerium den Regierungen in Wien , Prag ,
Budapest , Bukarest, Belgrad und Rom einen Paktent -
wurf unterbreitet , der zur Grundlage habe die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs, keine Hilfeleistung für den Angreifer ,
aber mit der Möglichkeit für die Unterzeichner, Militärabkommen
zur Vervollständigung des Paktes abzuschließen . Die Schwie¬
rigkeiten , so heißt es in dem Bericht, bestünden weiter , so¬
lange Rom nicht eine gewisse Geste gegenüber
Südslawien mache , eine Geste , die Italien Frankreich
schulde . Von den Verhandlungen zwischen Rom und Belgrad sei
für Frankreich die Unterzeichnung gewisser zwischen Frankreich
und Italien abzuschließender materieller Abkommen abhängig ,
über die die Verhandlungen jetzt beendet seien . Diese Abkommen
würden für beide Länder die Ausführungsgarantie des Donau¬
paktes darstellen , gleichzeitig aber einen wesentlichen Beitrag
zur europäischen Sicherheit , eine gegenseitige und im einzelnen
festgelegte Garantie , die sich auf den Brenner sowohl wie auf den
Rhein beziehe . Man spreche in Genf hoffnungsvoll von einer
Konferenz in Rom , die nach der Völkerbundsversammlung statt¬
finden solle , um die letzten Verhandlungen zu führen und die
Unterzeichnung zu erreichen.

3wei Bergsteiger aus Pforzheim abgestörzl
Bern , 3 . Aug. Am Donnerstag beobachtete der Hüttenwart

der Efpaltenhornhütte (Blümlisalpgruppe ) den Absturz zweier
Bergsteiger , die den Aufstieg über die Morgenhorn -NordwanL
versuchen wollten . Es handelt sich um die deutschen Bergsteiger
Walter Stößer und Theo Seybolt , beide aus Pforzheim .
Sie hatten am Donnerstag früh um 5 Uhr die Gspaltenhorn -
hütte verlassen, um die Morgenhorn -Nordwand zu besteigen. Der
Hüttenwart beobachtet die Partie , die etwa um 13 Uhr in die
Eisbrüche einstieg. Um 16 Uhr sah er, wie ein Eisbruch die
beiden in die Tiefe riß . Um 1 Uhr nachts brach eine Rettungs -
kolonne auf , die aber am frühen Morgen , als es noch klar war ,
die Bergsteiger nicht fand . Später mußten die Nachforschungen
bei unsichtigem Wetter eingestellt werden.

HMMflertzalastrophe in Fulrien
Schanghai , 3 . Aug. Infolge anhaltender schwerer Wolken¬

brüche in der Provinz Fukien wurde die Küstenstadt Tsuantschou
und deren Umgebung zum Teil bis zu 5 Meter unter Wasser
gesetzt. 2000 Häuser sind eingestürzt, die Verkehrsverbtndungen
sind unterbrochen . Augenzeugen berichten, daß 60 Dörfer in der
Nähe von Tsuantschou vollkommen vernichtet worden sind . Man
befürchtet, daß mehr als 100 Personen ums Leben gekommen
sind . Es handelt sich bei dem Unwetter um die größte Ueber-
schwemmung , die in den letzten hundert Jahren die betroffene
Gegend hsimgesucht hat .

Diunlroff aus dem Komiulern-Kougretz
Moskau , 3. Aug. In Erwartung eines großen Tages hatte

sich am Freitag der Kolönnensaal des Moskauer Gewerkschafts¬
hauses bis auf den letzten Platz gefüllt , da von dem Bericht des
berüchtigten Kommunistenagitators Dimitroff über „Fa¬
schismus und antifaschistische Einheitsfront "

, der die zweite Woche
des 7 . Komintern -Kongresses einleitete , eine Sensation erwartet
wurde , die jedoch ausblieb .

Dimitroff wiederholte im wesentlichen nur das , was schon von
den zahlreichen Komintern -Rednern immer wieder gesagt worden
war . Freigebig war er mit starken Ausdrücken gegen die poli¬
tischen Gegner . Der Sitzungsbericht der Telegraphenagentur der
Sowjetunion weist insbesondere auf den „revolutionären Hatz"
hin , mit dem Dimitroff vom heutigen Deutschland gesprochen
habe. Nüchterner sprach er über die Ursache der Niederlage des
Kommunismus in Deutschland. Der „Faschismus "

, wie Dimitroff
sich ausdrückte, habe es verstanden , Bundesgenossen zu gewinnen ,
die dem Kommunismus fehlten , besonders auf dem flachen
Lande . Er habe die Jugend heranzuziehen gewußt , während
der Kommunismus manche Fehler begangen habe .

Ueber die Einheitsfront äußerte sich Dimitroff in folgendem
Sinne : Einesteils verurteilte er scharf den „verräterischen Cha¬
rakter " vieler Handlungen der ehemaligen Sozialdemokratie in
Deutschland sowie der Marxisten in Oesterreich, Italien und den
Balkanländern , andererseits sprach er sich dennoch für eine Ein¬
heitsfront aus , wobei die Zweite und die Dritte Internationale
nicht nur in einzelnen Orten . Gebieten oder Ländern , sondern
auch international Zusammengehen müßten . Das würde auf die
kommunistischen, sozialdemokratischen, ja selbst auf die katholisch
organisierten Arbeiter Eindruck machen . Zum Schluß verbreitete
sich Dimitroff über die Aufgaben einer „anti -imperialistischen
Einheitsfront in kolonialen und halbkolonialen Ländern ".

Lokales
Wckdbad , den S . August 1935 .

Ein großer heiterer Abend mit „Noni",
dem sterblichen Musik-Elown wird am Montag , den 5. Au¬
gust >:m Kursaal geboten. Noni ist der Star der größten
Variete -LHeurer der ganzen Wett : er ist Las Wunder der
Erscheinungen in allen Konzertsälen und Theatern . Noni ,über den Millionen Menschen aller Erdteile schon Tränen
gelacht haben, wird auch hier den Besuchern des Abends
ein paar glückliche unvergeßliche Stunden schaffen . Neben
ihrem Vater bringt auch die geniale Tochter des großen
Elowns , Anita Noni , verblüffende Darbietungen . Sie diri¬
giert ihr Orchester , spielt Harfe , Xylophon, Harmonika , Vib¬
raphon , tanzt Spitze, akrobatisch und singt . Dazu Bernd
Köniigsfeilü , der jugendliche rheinische Komiker ; die 4 Hot¬
ters , das fröhliche Gesangs - und Instrumental -Quartett aus
der sonnigen Pfalz ; Mizzi Seibold , die charmante Soubrette
vom Gärtnerplatz (Thearer in München ; Eugen Schleich , der



hervorragen,d>e lyrische Tenor vom Reichssender Frankfurt
a . M . und bas fabelhafte Orchester der Solisten Anita
Noms .

7. Sinfoniekonzert . Am kommenden Freitag , den
9 . August, abends 8V2 Uhr findet das 7 . S i n s 0 n i e k 0 n -
zert des Staatlichen Kurorchesters im Kursaal
statt . Als sinfonisches Hauptwerk des Abends ist Beet¬
hovens heroische Sinfonie Nr . 3 in Es -Dur angesetzt .
Diese Sinfonie , meistens kurz „E rot ca " genannt , ist ne¬
ben der 5 . wohl mit die bedeutendste Sinfonie Beethovens
und gilt mit Recht als eine seiner beliebtesten Werke. Sie
verzichtet fast ganz auf ausschmückendes musikalisches Bei¬
werk zu Gunsten einer Monumentalität , wie sie selbst Beet¬
hoven nicht Mehr übertroffen hat in seinen späteren Wer¬
ken . Das ganze Werk ist dem heldischen Gedanken gewid¬
met, nicht nur in den vorwärtsstürmenden Sätzen , sondern
azich in dem langsamen Satz, der wie eine große Klage, «ine
gewaltige und ergreifende Trauermusik erklingt . — Nach
der , das Konzert einleitenden Ouvertüre im italie¬
nischen Styl in C -Dur von Franz Schubert ,
folgt eines der wertvollsten Konzerte W . A . Mozarts
für Klavier und Orchester . — Als Interpretin
dieses C Moll -Konzertes wurde Frau Cäcilie Zehn -
Po -thast aus Braunschweig gewonnen , die im Vorfahr
einen Klavier -lAbend im Karlsbad gab , dessen hervorra¬
gende Durchführung den Wunsch auskommen ließ, diese
technisch glänzend geschulte und stylistisch sicher gestaltende
Künstlerin in diesem Jahr in einem der Sinfonie -Konzerte
als Solistin mitwirkend zu hören . Programm , Solistin und
Dirigent des Abends , Kapellmeister Artur Haelßig , wer¬
den auch diesem Konzert wieder einen starken Besuch sichern .

»
Der Zigeunerbaron — im Kurtheater .

Eine glänzende Ausführung unter der Spielleitung dies
Intendanten Richard Krauß , an der das vollbesetzte Haus
seine Helle Freude hatte . Diese wurde nicht nur am Schluß
durch stürmischen langanhaltenden Applaus ausgedrückt,
sondern auch durch starken Beifall bei jedem Aktschluß und
oftmals auf offener Szene . Für die Hauptdarsteller gab 's,
noch Sonderbeifall und prächtige Blumenspenden . Man
freute sich herzlich Wer diese schöne Anerkennung einer in
allen Stücken hervorragenden harmonischen Leistung und
den starken Erfolg , der nicht zuletzt der umsichtigen be¬
feuernden musikalischen Leitung Dr . Fritz Treiber ' s
zu danken ist. Der Kern dieser Operette von Johann Strauß
liegt ,in dem , was aus dem Zigeunerleben in sie eingeflossen
ist . So ist der Zauber der Strauß 'schen Musik hier nicht
Walzer , sondern Zigeunerlied . Leuchtend und mitreißend
heben sich die Zigeunerweisen hervor . Wenn die Zigeuner
ans der Bühne sind , dann ist Leben da , dann schwingt alles
mit . Das wird schon mit dem ersten Ton des Zigeuner¬
mädchens Saffi deutlich . Fränzi Heubl gibt sie ohne die
geheimnisvolle dämonische Wildheit , mit der in der allge¬
meinen Vorstellung ein solches Wesen begabt ist , aber erfüllt
von starker innerer Leidenschaftlichkeit und vor allem mit
einem sieghaften Einsatz ihrer klaren Stimme . Rach ihrem
Lied „Die Zigeuner sind da " im ersten Aufzug, einer be¬
geisternden Glanzleistung , wurde ihr rauschender Beifall
zuteil . Ihr und ihrem Partner Kurt Unruh , der den edlen
jungen Barinkay sehr sympathisch gab, gebührt ein gut Teil
an dem starken Erfolg des Abends . Kurt Unru h , ein sehr
musikalischer Operettentenor , der seinen Weg zur Höhe mit
Bestimmtheit gehen wird , gibt die Rolle lebhaft, erfrischend
und mit offener Natürlichkeit . Der Glanz seiner Stimme ist
bestrickend : sie erobert aller Herzen. Ausgezeichnet waren
auch die Chöre , welche die Zigeunergesellschast darzustel¬
len haben . In sie scheint echtes Zigeunerblut gefahren zu
sein ; ihre stürmische Bewegtheit entsprach den feurigen
Weisen. Den Schweinezüchter spielte mit gutem glücklichen
Humor , ohne all die bühnenüblichen Möglichkeiten dieser
Gestalt übermäßig auszuschöpfen, Fritz Hosmann , der
sich durch eine angenehme , warme und schöne Stimme aus¬
zeichnet . Hans Loose (als Gast ) ist mit wirkungsvoller
Sicherheit der fesche Huisarengras; sein Werbelied schlägt
ein . Herta Greess ist die alte Zigeunerin . Ihre Dar¬
stellung erreichte die einprägsame Verkörperung derartiger
Gestalten ; musikalisch bot sie eine Glanzleistung mit ihrer
schönen , kräftigen , für diese Rolle fast zu jugendlichen Stim¬
me und ihrer klaren Aussprache. Christel Bode ist , dar¬
stellerisch und stimmlich vorzüglich wie immer , die Tochter
des Schweinezüchters . Rudolf Möller ist Seladon . Erwin
Krauser , -Max Kärger , Alfred Stangenberg
und August Heyler sind als Zigeuner , Albert Dörner
als Diener zu nennen . Otto Geyer als typischer, in
Sprache und Geste wohlgeeigneter Sittenkommissar und

Lotte Elsner als seine wiedergefundene Mirabella . Wahr¬
lich man möchte diese hübsche unvergängliche Operette , die
völlig auf der Höhe der „Fledermaus " steht, hier noch öf¬
ter hören ! <Z

Dätzingen OA . Böblingen, 4 . Aug. (Tödlicher
Sturz . ) Der Landwirt Franz Heinkele stürzte in der
Scheuer durch den Bruch eines Brettes auf die Tenne . Er
erlitt einen doppelten Schädelbruch und Wirbelsäulever -
letzungen, die seine Ueberführung in das Marienhospital
nach Stuttgart notwendig machten . Nach wenigen Tagen
ist der Bedauernswerte seinen schweren Verletzungen er¬
legen.

Calw , 4 . Aug. (R a u b ü b e r f a l l .) Am Freitag wurde
in der Nähe von Unterhaugstett auf dem Rückweg von der
Milchzentrale Liebenzell der Hirschwirt und Milchfuhrmann
Schulz überfallen . Auf dem Heimweg schloß sich ein junger
Bursche von Unterhaugstett , noch nicht ganz 16 Jahre alt ,
dem Milchfuhrmann an . Er blieb beim Waldende etwas
zurück, holte ein Veil , das er vorher versteckt hatte , aus dem
Straßengraben und schlug auf den Kopf des Fuhrmannes
ein . Blutüberströmt brach er zusammen. Der Täter bereute
sein Handeln sogleich. Er raubte das Geld nicht , er erstattete
sogar selbst der Polizei in Liebenzell Anzeige. Der Junge
hatte den Ueberfall schon seit einigen Wochen geplant , um
sich Geld für ein Kraftrad zu verschaffen . Er wurde ins
Amtsgefängnis nach Calw eingeliefert . Der überfallene
Hirschwirt liegt schwer darnieder .

Freudenstadt , 4 . Aug. (Brand .) Freitag nacht brach
in der Rauserschen Ziegelhütte in Pfalzgrafenweiler Feuer
aus . Das Gebäude , in dem in letzter Zeit noch Kalk ge¬
brannt wurde , stand in kürzester Zeit in Flammen und
brannte bis auf die Grundmauern nieder . Die Feuerwehr
mußte ihr Hauptaugenmerk auf den Schutz der Nachbar¬
gebäude richten, die durch starken Funkenflug ziemlich ge¬
fährdet waren .

Ebingen, 4 . Aug. (M 0 t 0 r r a d u n f a l k.) Am Frei¬
tag ist ein auswärtiger Motorradfahrer in der Sigmar : n -
gerstraße in der Höhe der Eselsmühle auf der Fahrt von
Straßberg nach Ebingen auf einen links am Wege stehen¬
den Baum aufgefahren und dabei tödlich verunglückt. Der
aus Stuttgart stammende Fahrer hatte ein ziemlich rasches
Fahrtempo :

Heidenheim , 3 . Aug. (Berufung .) Musikdirektor Ri¬
chard Süßmuth -Heidenheim wurde vom Präsidenten der
Reichsmusikkammer in den Sachverständigenausschuß für
Tariffragen für das ganze Gebiet in Slldwestdeutfchland be¬
rufen .

Ravensburg, 3 . Aug. (DerMoorbrand .) Der Brand
im Oggelshauser Eemeinderied ist am Donnerstag , als
der Wind auf Osten umgeschlagen hatte , aufs neue aufge¬
flackert . Wiederum brannte das Ried und die Torfhausen
lichterloh. Zur Bekämpfung mußten von Oggelshausen wie¬
der Leute herangeholt werden. Trotz des großen Erenzgra -
bens hat der Brand nun doch auch aufdas staatliche
Torfried übergegriffen . Die Belegschaft des Torf¬
werks traf aber sofort alle Maßnahmen , um ein Weiter¬
greifen des Brandes zu verhindern . Die Löschungsmaßnah-
men leiden sehr unter der völligen Trockenheit des Torf¬
rieds .

Krauchenwiss i . Hohz . , 3 . Aug . (Todesfall .) General
a . D . Friedrich von Rogister ist im Alter von 71 Jahren
gestorben. Auf der Jagd , der er leidenschaftlich ergeben
war , wurde er vom Tode berührt . Ein schweres Herzleiden
hat seinem arbeitsreichen und verdienstvollen Leben ein
jähes Ende bereitet . Erst vor kurzem beging er noch seinen
72 . Geburtstag . Früh trat er als Ulan bei der Kavallerie
ein . Fast 40 Jahre stand er aktiv im deutschen Heer . Längere
Zeit wirkte er auch bei deutschen Schutztruppe in Kiautschau.
Im Weltkrieg wurde er zum Stabsoffizier befördert und
später zum General .

Bade«
Schweres AulouriMK

Zwei Tote, zwei Schwerverletzte
Freiburg. 4 . Aug. Am Samstag ereignete sich in Wasen¬

weiler (Kaiserstuhl ) ein schweres Autounglück , das zwei Todes¬
opfer forderte . Ein mit vier Freiburger Bürgern besetztes Auto
kam aus Richtung Jhringen . Der Fahrer übersah eine kleine
Biegung des Weges und fuhr direkt auf . ern Haus auf . Der

Kaufmann Fritz Hiller und der Inhaber des SchuhwarengeschSfts
Breinlinger in Freiburg, E . Breinlinger , wurden so schwer ver¬
letzt, daß sie kurze Zeit nach dem Unglück oerstarben . Zwei wei¬
tere Mitfahrer — es handelt sich um den Apotheker - Dr. Stahl
und den Prokuristen Reimold — wurden mit schweren Verletzun¬
gen in die chirurgische Klinik in Freiburg eingeliefert.

Karlsruhe, 4 . Aug. (Unfal l .) Eins 68jährige Ehefrau
ist auf dem Dammweg in Daxlanden aus einem in Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen abgespruugen und bewußt¬
los liegen geblieben . An den erlittenen Verletzungen ist sie
nunmehr gestorben.

Rhemsheim ( Amt Bruchsal ) , 4 . Aug. (Den Ver¬
letzungen erlegen .) Der bei dem Brand in der Dach¬
pappenfabrik schwerverletzte Arbeiter Schneider ist seinen
schweren Verletzungen erlegen . — Der Schaden, der durch
den Brand der Dachpappenfabrik Nheinsheim entstanden
ist , dürfte sich auf etwa 150 000 RM . belaufen .

Baden-Baden, 4 . Aug . (Schwerer Sturz .) Der 61-
jährige verheiratete Maurer und Landwirt Joseph Schind¬
ler in Vaden - Lichtental stürzte vom Heuspeicher in die
Scheune und zog sich dabei einige Verletzungen zu , denen
er anfangs keine besondere Beachtung beilegte . Nach zwer
Tagen trat Wundstarrkrampf hinzu, der dem Manne den
Tod brachte.

Baden-Baden, 4 . Aug. (Vom Zuge erfaßt . ) Aus
der Strecke Baden -Baden —Baden -Oos ereignete sich am
Samstag ein schweres Unglück . Eine Schrankenwärterin
versuchte beim Herannahen eines Zuges das Bahnglers
noch zu überschreiten, um die Schranke zu schließen . Dabei
wurde sie von der Lokomotive erfaßt und so schwer verletzt ,
daß der Tod alsbald einirat .

FrisdLnwriler (Ami Neustadt i . Schw ) , 4 . Aug. (Töd¬
licher Unfall . ) Auf tragische Weise kam am Freitag
Bürgermeister Peghini von Frtedenweiler ums Leben. Bür¬
germeister Peghini wollie sich mit zwei anderen Herren zur
Bürgermeisterverfammlung nach Löffingen begeben. Er
halte auf einem Lieferwagen Platz genommen. An einer
Kurve wurde Peghini vom Wagen auf die Straße geschleu¬
dert . Er erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er bald
darauf starb . Der Führer des Wagens bemerkte den Un¬
fall erst eine Zeitlang später . Als er den Weg wieder zu-
rückfuhr . um nach Bürgermeister Peghini zu sehen , war
dieser bereits verschieden .
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